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Sie liebten sich nur einen Sommer (10/5)

Herbert oder wo der
Wildbach rauscht

Von Peter Stamm

Letzte Woche: Hildegard goss
Bitterkeit über Herbert, welcher

den Frieden suchte.

Es kam der Freitag, wo Herbert

und Sandra, Hildegard und
Lorenzo zu Berge gingen. Die
Hütte, die sie nach einigen Stunden

anstrengenden Fussmarsches

müde, aber glücklich erreichten,
war eingeschneit, was, wie sie

später vom besitzenden Bauersmann

erfuhren, zu dieserjahres-
zeit höchst ungewöhnlich war.
Schon am Samstag erschallte der
Rufder Berge. Nach einem kargen

Frühstück, das nur die
Mitteilung Herberts etwas versüsste,
dass der Mensch mit Hering und
SofortkafFee überleben könne,
brachen letzterer und der
geheimnisvolle Lorenzo zu einer
gefährlichen Gletschertour auf.

Hildegard — die Schlange,
täuschte Freundlichkeit vor und
unterhielt sich nut Sandra über
Handarbeit und andere
Frauenthemen. Ich mag, wie du die
Haare trägst, sagte sie, was Sandra

schon hätte stutzig machen
sollen. Dann wuschen sie

gemeinsam das Geschirr, während
ihre Männer sich m hartem Aufstieg

befanden.

¥
Der geheimnisvolle Lorenzo
und Herbert waren inzwischen
auf einen heimtückischen
Gletscher gekommen und hatten
sich angeseilt. An einer mannsbreiten

Spalte sagte der geheimnisvolle

Lorenzo: Hier müssen

wir sprangen. Bist du toll, gab

Herbert zurück, aber da der
geheimnisvolle Lorenzo auf diesem

Vorhaben bestand und er

sich keine Blosse geben wollte,
bot er gar an, den gefährlichen
Sprung als erster zu tun. Lorenzo

verbarg sein von einem
bösartigen Kichern verzerrtes
Gesicht im Kragen seiner Gore-
Tex-Jacke. Ich halte dich am
Seil, sagte er, solltest du fallen.

¥
Tollkühn sprang Herbert, aber

Lorenzo hielt das Seil so kurz,
dass dieser nutten im Sprung
aufgehalten wurde und von einem
Angstschrei begleitet m die
tödliche Finsternis der Gletscherspalte

fiel. Der Plan ist gelungen,
kicherte Lorenzo, wobei er

vergass, dass noch immer ein
11 mm Nylonseil ihn mit dem
Stürzenden verband. Seme Freude

währte nicht lange.

¥
Schon spannte sich die

Schnur, schon wurde sein
Lachen unsicher, schon spürte er
die unerbärmliche Kraft, die ihn
nach vome zog. Sem Eispickel
entglitt seiner angstfeuchten
Hand, und obwohl er sich mit
allen ihm zur Verfügung stehenden

Mitteln am Eise festzuhalten

suchte, näherte sich die Spalte

immer schneller und
verschlang schliesslich auch den
geheimnisvollen Lorenzo.

In der Berghütte näherte sich

Hildegard der lieblichen Sandra,
die noch nichts vom schrecklichen

Ende ihres Gespielen ahnte.

Was steht an, fragte die Holde

die sich nähernde Schlange
Hildegard. Doch schon blickte
ihr treuherziger Augenaufschlag
ms Angesicht eines geladenen
und zu allem entschlossenen Ar-
meerevolvcrs, der 111 Hildegards
fest umklammernden Hand lag.

Kaum hatte Sandra noch Zeit
für eine Schreckenssekunde, da

wurde schon ihr zartes Fleisch

von einer heissen Kugel durchpflügt.

Sterbend hörte sie noch
das schrillböse Lachen der
Eifersüchtigen, dann entschlief sie,

um nicht wieder aufzuwachen.
Die Böse beugte sich über den
— noch leblos vollkommenen —

Körper, um sich von dessen Töte
zu überzeugen, dann begab sie

sich zufrieden m die Küche, um
sich eine stärkende Fleischbrühe

zu kochen.

¥
Vergeblich wartete Hildegard
aufden geheimnisvollen Lorenzo.

Schon ahnte sie etwas. Aber
ihr Herz war für Liebe
untauglich geworden, und die
Befriedigung über den Tod der
Rivalin besiegte die aufsteigende

Angst um den Bettgefährten.
Wenn du mcht wiederkommst,
dachte sie für sich, so werde ich
einen anderen finden. Hienmt
legte sie sich schlafen.

Stunden später wich der
Nebel der Dunkelheit, und erste

Sterne spiegelten sich im
Schnee, derwie ein Leichentuch
den Berg umschlang. Dann stieg
der alte Mond über die
Bergkuppen und enthüllte eine von
keinem menschlichen Auge
gesehene wunderprächtige Eis-
und Felspracht. Am nächsten

Morgen, nach einem erfrischenden

Nachtschlaf, begab sich

Hildegard zu Tale, um nicht
wiederzukehren.

¥
Nächste Woche: Hildegard
geht nach Lappland. Wird sie

dort die gerechte Strafe
ereilen? 0a!)
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